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10.Klasse                    HÖRVERSTEHEN
Ein gutes Rezept
Der Kaiser Joseph in Wien war ein weiser und wohltätiger Kaiser, wie jedermann weiß. Aber nicht alle Leute wissen, wie er einmal der Doktor gewesen ist und eine arme Frau geheilt hat.
Eine arme, kranke Frau sagte zu ihrem Kind: „Junge, hol mir den Doktor. Ich kann es vor Schmerzen nicht mehr aushalten“.
Das Kind lief zum ersten Doktor und zum zweiten, aber keiner wollte kommen, denn in Wien kostet ein Besuch bei einem Patienten einen Gulden. Das arme Kind aber hatte nichts als Tränen, die vielleicht im Himmel etwas wert sind, aber nicht bei allen Leuten auf dieser Erde.
Als der Junge zum dritten Doktor auf dem Weg war, fuhr langsam der Kaiser in einem offenen Wagen an ihm vorbei. Der Junge hielt ihn wohl für einen reichen Herrn,  wusste aber nicht, dass es der Kaiser war, und er dachte: „Ich will es versuchen“.
„Hoher Herr,“ sagte er, „könnt Ihr mir nicht einen Gulden schenken? Seid so mitleidig“.
Der Kaiser dachte: „Der sagt, was er will. Denkt wohl, wenn er den Gulden auf einmal bekommt, so braucht er nicht sechzigmal um einen Kreuzer zu bitten.— Sind sechs Kreuzer nicht auch genug?“ fragt der Kaiser den Jungen. Der sagte: „Nein“, und er sagte auch, wozu er das Geld brauche. Also gab ihm der Kaiser den Gulden, und er ließ sich von dem Kind genau sagen, wie seine Mutter heißt und wo sie wohnt.
Während der Junge zum Doktor läuft, und die kranke Frau bittet zu Hause den lieben Gott, er möge sie doch nicht verlassen, fährt der Kaiser zu ihrer Wohnung. Er bedeckte sein Gesicht ein wenig mit dem Mantel, so dass man ihn nicht richtig erkennen konnte, wenn man nicht genau hinsah.
Als er aber zu der kranken Frau in ihr Stüblein kam, wo es so leer und traurig aussah, da glaubt sie, es ist der Doktor. Und sie erzählt ihm von ihrer Krankheit und auch, dass sie arm sei und sich nicht pflegen könnte. Der Kaiser sagt: „Ich will Euch denn jetzt ein Rezept aufschreiben,“ und die u sagt ihm, wo das Schreibzeug des Kindes ist. Also schrieb er das Rezept und sagte der Frau, in welche Apotheke sie das Kind schicken müsse, Wenn es nach Hause kommt. Und er legte das Rezept auf den Tisch.
Als er aber kaum eine Minute fort war, kam der richtige Doktor auch. Die Frau wunderte sich sehr, als sie hörte, er sei der Doktor. Sie entschuldigte sich, es sei schon einer dagewesen und habe ihr ein Rezept aufgeschrieben, und sie habe nur auf ihr Kind gewartet.
Als aber der Doktor das Rezept in die Hand nahm und sehen wollte, wer bei ihr gewesen war und was er ihr aufgeschrieben habe, da staunte er auch sehr und sagte zu ihr: „Frau,“ sagte er, „Ihr seid einem guten Arzt begegnet, denn er hat Euch fünfundzwanzig Goldstücke verschrieben. Die sollt Ihr beim Zahlamt abholen. Und unten auf dem Rezept steht: Joseph, — wenn Ihr wisst, wer das ist. Eine solche Medizin hätte ich Euch nicht verschreiben können“.
Da sah die Frau zum Himmel und konnte vor Dankbarkeit nichts sagen. Und das Geld wurde dann auch richtig und ohne Schwierigkeiten von dem Zahlamt ausbezahlt. Und der Doktor schrieb ihr einen Saft auf, und durch die gute Arznei und durch die gute Pflege, die sie sich jetzt erlauben konnte, stand sie in wenigen Tagen wieder auf gesunden Beinen.
So hat also der Doktor die kranke Frau geheilt und der Kaiser die arme. Und sie lebt noch und hat später wieder geheiratet.






10.Klasse         HÖRVERSTEHEN
Ein gutes Rezept
Aufgabe I
Entsprechen die Äußerungen dem Textinhalt? Wenn ja, markieren Sie R = richtig. Wenn nein, markieren Sie F = falsch.
1. Der Kaiser Joseph in Wien war ein weiser und wohltätiger Kaiser.
2. Eine arme, kranke Frau ließ ihren Sohn einen Pfarrer holen.
3. Das Kind lief in Wien herum und bettelte.
4. Als der Junge zum dritten Doktor auf dem	Weg	 war, fand er einen	Gulden.
5. Dieser Gulden gehörte dem Kaiser und der Junge überreichte es ihm.
6. Der Kaiser fuhr zur Wohnung der armen, kranken Frau.
7. Als der Kaiser in ihr Stüblein kam, erkannte die	Kranke ihn	sofort.
8. Joseph schrieb der Frau ein Rezept auf.
9. Kaum war der Kaiser eine Minute fort, da kam aber der richtige Doktor.
10. Der richtige Doktor nahm das Rezept in die Hand und staunte darüber sehr.
Aufgabe 2
[bookmark: _GoBack]Wählen Sie die richtige Antwort. Markieren Sie auf dem Antwortbogen, ob die Antwort a, b oder c richtig ist.
Was ist richtig?
1.      Der Kaiser Joseph in Wien...
a) war ein grausamer Herrscher;
b) war von seinen Untertanen heiß geliebt;
c) war ein weiser und wohltätiger Kaiser.
2. Eine amie, kranke Frau sagte zu ihrem Sohn:
a) „Junge, hol mir ein Rezept“;
b) „Junge, hol mir etwas Geld“;
c) „Junge, hol mir einen Doktor“.
3. Der Junge hielt den Kaiser bei der Begegnung mit ihm...
a) für einen Doktor;
b) für einen reichen Herrn;
c) für einen Wohltäter.
4.     Als die kranke Frau zu Hause zum lieben Gott betete,...
a) fuhr der Kaiser zu ihrer Wohnung;
b) holte der Junge einen Doktor;
c) fand der Junge einen Gulden.
5.      Als der Kaiser ins Stüblein der Kranken eintrat,...
a) untersuchte er sie;
b) glaubte sie, er sei der Doktor;
c) erzählte er ihr von seinen Krankheiten.
6.      Der Kaiser schrieb ein Rezept auf...
a) und nannte die Apotheke, wohin die Frau ihren	Sohn schicken musste;
b) und gab der Kranken seine Adresse;
c) und verabschiedete sich.
7.      Als ein richtiger Doktor kam...
a) wunderte sich die Kranke und versteckte von ihm das Rezept;
b) wunderte sich die Frau sehr, als sie hörte, er sei der Doktor;
c) war sie schon absolut gesund.
8. Der Doktor nahm das Rezept in die Hand und...
a) zerriss es in Stücke;
b) meinte, es nützt nichts;
c) meinte, sie ist einem guten Doktor begegnet.
9. Da sah die Frau zum Himmel...
a) und konnte vor Dankbarkeit nichts sagen;
b) und schloss glücklich die Augen;
c) und dachte an ihren Sohn.
10. Durch die gute Arznei...
a) heiratete sie später;
b) stand sie wieder auf gesunden Beinen;
c) wurde sie nie wieder krank.



